Das Rote Kollektiv Basel
Bericht über die Arbeit von der Gründung bis Ende 1935.

Grossrats-Regierungsrats-Nationalratswahlkampf
Was will das Rote Kollektiv?

Es will der Arbeiterschaft in ihrem Befreiungskampf dienen.

Es will in diesem Kampf ein notwendiges, nützliches Glied sein

Es will das erreichen durch neuzeitliche Bühnendarbietungen sozialistisch-kämpferischen Inhalts (Kabarett, Sprech- und Bewegungschöre, Songs, Festspiele und anderes mehr).

Es will durch Mitwirkung bei Veranstaltungen der Partei, Gewerkschaften und Kulturorganisationen zur Vertiefung und Aktivierung der Veranstaltungen beitragen.

Es will deine Mitarbeit und Mithilfe!

Allgemeines:

Parallel mit dem Kampf der Arbeiterschaft um die politische und wirtschaftliche Befreiung führt sie auch einen Kampf auf kulturellem Gebiet: Ihre Kulturorganisationen bemühen sich, im Rahmen der bürgerlich-kapitalistischen Umwelt um neue, eigene Lebensformen.

Feste, Feiern, Abendunterhaltungen der Arbeiterorganisationen unterscheiden sich immer mehr in Inhalt und Form von den althergebrachten bürgerlichen Formen. Spieltruppen, Sprech- und Bewegungschöre und Arbeiterkabaretts widmen sich speziell dieser Aufgabe.

Zu ihnen gehört das Rote Kollektiv, das in Basel und Umgebung die Frage der sozialistischen Bühnengestaltung aufgerollt hat. Es hat Mittel, Wege und Möglichkeiten gesucht und gefunden, um den Bühnenveranstaltungen der Arbeiterorganisationen sozialistischen Inhalt und sozialistischen Willen aufzustempeln. Es hat auch die Propaganda und die Agitation von der Bühne aus neu zur Diskussion gestellt und damit zu einem wesentlichen Teil in den Wahlkämpfen des vergangenen Jahres zum Erfolg beigetragen. Es hat begeisterte Zustimmung und auch heftige Ablehnung erfahren. Und das ist gut so! Das hat zu lebendiger und fruchtbringender Arbeit beigetragen.

Wer kritisiert und uns neue Wege weisst, nützt der Sache. Wir sind ihm dafür dankbar. Die Mittel, mit denen das Kollektiv arbeitete waren: Das politisch-satirische Kabarett, Bewegungschor, Sprech- und Singbewegungschor (Song), Sketsch und Laienspiel.

Die Stoffe waren meist aktuellen politischen Inhalts und wurden je nach dem Zweck oft eigens dazu geschaffen.
An moderner Musik dienten uns vor allem Kompositionen von Hanns Eisler.

Das Kollektiv stand in seiner ganzen bisherigen Arbeit unter der künstlerischen Leitung von Otto Zimmermann. Die musikalische Arbeit leitete Hans Stolze-Dietze. Oft mit seinem Orchester.

Wo es möglich war, arbeiteten wir mit anderen Chören zusammen, so am Maifestspiel in Basel, Olten, Pratteln und Biel mit dem Bieler und dem Oltener Chor.

Wir arbeiteten in der Regel mit 15-20 Aktiven Genossinnen und Genossen und forderten als Grundlage für unsere Arbeit den sozialistischen Menschen, den politisch geschulten Kopf und den gymnastisch geschulten Körper. 

Aus der Arbeit:

Das Rote Kollektiv Basel ist am 26. September 1934 gegründet worden und hat seither in ununterbrochener Arbeit, die am allerbesten durch einige Zahlen belegt werden kann, bewiesen, welch grosses Bedürfnis nach einem derartigen Kollektiv vorhanden ist. 

Wir sind aufgetreten:

In eigenen Veranstaltung 
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Bei Arbeiterorganisationen:

Wahlkabarett Baselstadt, Regierungs- und Grossratswahlen März 1935
8

Baselland: Regierungs- und Grossratswahlen 1935
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Nationalratswahlen Herbst 1935, Baselstadt
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Nationalratswahlen Herbst 1935, Baselland
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Maifeiern „Der unaufhaltsame Marsch“

Basel, Pratteln, Olten und Biel je 1 Aufführung



4

Verschiedene Programme:
Sozialdemokratische Frauengruppe
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Frauenkomitee gegen Krieg und Faschismus
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Arbeiterschachclub
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Arbeitermännerchor Binningen
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„dra“ der rote Abend
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Bund der Freunde der Sowjetunion
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Sozialistische Jugend
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Naturfreunde
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Frauentreffen Sissach
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Rote Hilfe
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Sozial-demokratische Partei Möhlin (Maifeier)
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Typographia
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Arbeiterbund (Kinderbescherung)
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Tag der Arbeit
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Sozialistisches Jugendtreffen, Hüningen
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Total der Veranstaltungen in einem Jahr




48

Wir erreichten an Zuhörern ca. 20‘000 Menschen. Zur Einstudierung der Stoffe fanden rund 110 Proben statt. 

Finanzen:

Es standen uns für die oben genannten 110 Proben und 48 Aufführungen 5‘000 Franken zur Verfügung für Lokalmiete, Saalmiete, Effekten, Kleider, Fahrten, für künstlerische und musikalische Mitarbeit und für Verwaltungsarbeit, die wir restlos für diese Zweck verwendeten.

Schlussbemerkungen:

Das Rote Kollektiv ist durch seine bisherigen Leistungen für die baslerische Arbeiterbewegung ein wertvolles Kampfinstrument geworden. Die Arbeiterbewegung braucht nicht nur in Wahl- und Abstimmungskämpfen eine propagandistische aktive Vorhut, die mit künstlerischen Mitteln von der Bühne agitiert und die Massen begeistert. Sie braucht dieses Instrument auch in den Tageskämpfen der „ruhigeren“ Zeitabschnitte. Soll das nur in Wahlkämpfen gelten, was Genosse Schneider in einer Kritik des Wahlkabaretts für die Nationalratswahlen am 16. Oktober 1935 in der „AZ“ schrieb?: „… Wir spürten etwas von dem, was Menschen ergreifen, hinreissen kann, wenn eine Bewegung sie mitnimmt, eine Idee sch ihrer bemächtigt, die Welt mit ihrem Wirken zu verändern“. Wir selbst aber arbeiten daran, dass das, was in einer anderen Kritik über unsere Arbeit am 26. Oktober in der „AZ“ stand, immer mehr zur Tatsache wird: „… Es selbst (das Rote Kollektiv) aber ist mit seiner zielsicheren, geistig fundierten Wahlrevue ein Beweis, ein Vorläufer dieser besseren sozialistischen Welt!“. 

Basel, im März 1936

Für das Rote Kollektiv Basel die Präsidentin: Fanny Müller.

Werbeschrift, Format A4, 4 Seiten.
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